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1. Von der Entstehung des Konzeptes bis zur aktuellen Entwicklung

In den 90er Jahren wurde einem der beiden Entwickler des Konzepts, Haim Omer (emeritierter 

Professor für klinische Psychologie an der Uni Tel Aviv, Familientherapeut), die Frage gestellt, wie 

man mit Eltern arbeiten könne, deren Kinder ein aggressives Verhalten sich selbst, den Eltern und 

anderen gegenüber zeigten. Daraufhin begann er zu forschen und stellte fest, dass sich sehr viele 

Eltern mit dieser Herausforderung konfrontiert sahen. Es kam die Frage auf, was dazu geführt haben 

mochte, dass Eltern ihre natürliche Autorität gegenüber ihren Kindern verloren hatten, was wieder-

um zur nächsten Frage führte, was mit dem Begriff „Autorität“ überhaupt gemeint ist.

Die Reaktionen auf den Autoritätsbegriff können unterschiedlich ausfallen und hängen davon ab, 

welche persönlichen Erfahrungen wir mit „Autoritätspersonen“ gemacht haben und wie wir kollek-

tiv davon geprägt sind. Dabei gibt es sehr dunkle Kapitel in der Menschheitsgeschichte, in denen 

Autoritäten als unantastbar galten und denjenigen, die sie in Frage stellten, Beschämung, Unterdrü-

ckung und Bestrafung drohte. Von diesem Modell wie auch von dem der Antiautoritären Erziehung, 

in der Kindern möglichst viel Freiraum gewährt werden soll, mit der gleichzeitigen Gefahr, grenzen-

los und damit ohne Sicherheit aufzuwachsen, hebt sich das Konzept der Neuen Autorität ab (vgl. 

OMER/VON SCHLIPPE, 2010, S. 28 ff).

Den Begründern Omer/von Schlippe ging es zunächst darum aufzuzeigen, dass Kinder und Jugend-

liche für eine gesunde Entwicklung Erwachsene an ihrer Seite brauchen, die ihnen ein Gegenüber 

sind – ein Gegenüber, das als sicherer Anker präsent am Leben seiner Schützlinge teilnimmt und 

Schwierigkeiten gewaltlos und beziehungsstiftend begegnen kann. Es geht hier also um eine Autori-

tät, die auf Präsenz und Selbstkontrolle der Erwachsenen sowie einem Netzwerk von Unterstützung 

beruht (haimomer-nvr.com).

Heute findet dieses Konzept in Arbeitsfeldern wie Therapie und Elterncoaching, pädagogischen Ein-

richtungen wie Schulen und Kindergärten sowie Gemeinwesenarbeit und Organisationsentwicklung 

erfolgreichen Einsatz. Entsprechende Institutionen und Beratungszentren gibt es neben Israel in 

vielen Ländern Europas. Im deutschsprachigen Raum hat vor allem Arist von Schlippe (Universität 

Witten Herdecke) für die Weiterentwicklung und Bekanntheit der Neuen Autorität gesorgt, indem er 

das Ursprungskonzept durch den systemischen Ansatz bereicherte.

2. Kernstück der Neuen Autorität: professionelle Präsenz

Das Konzept Neue Autorität richtet sich an Erziehungsverantwortliche, im Feld Schule also an Schul-

leitungen und Lehrkräfte. Eine wichtige Voraussetzung hierfür ist die Einsicht, dass Pädagoginnen und 

Pädagogen das Geschehen steuern können, indem sie Verantwortung für ihr eigenes Verhalten und die 

Gestaltung ihres Rahmens übernehmen, anstatt in erster Linie über Maßnahmen nachzudenken, die 

auf das Verhalten der Schülerinnen und Schüler ausgerichtet sind (vgl. LEMME/KÖRNER 2018, S. 44).

Definition

Unter Präsenz wird der Zustand der Anwesenheit einer Person verstanden, aus der heraus sie 

handeln kann und für andere sichtbar und erlebbar wird (ebd. S. 45). Omer und von Schlippe 

definieren „professionelle Präsenz“ wie folgt:

• Ich bin da, neugierig und interessiert!

• Ich bleibe da, auch wenn es schwierig wird!

• Ich bleibe dabei nicht allein! (ebd. S. 44)V
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Reflexion

Stellen Sie sich folgende Fragen:

• Welche Situationen bringen Sie aus dem Gleichgewicht?

• Gibt es emotionale „Knöpfe“, auf die Sie besonders reagieren? In welcher Art passiert das?

• Ist es Ihnen möglich, kritische Situationen aus einer „Adlerperspektive“ zu betrachten? Was 

könnte Sie dabei unterstützen?

• Was machen Sie genau, wenn es darum geht, in einer kritischen Situation die Ruhe zu be-

wahren und sicher zu handeln?

(vgl. LEMME/KÖRNER 2018, S. 54)

3. Haltungs- und Handlungsaspekte: Möglichkeiten der Intervention und 
Prävention im Konzept der Neuen Autorität

In den folgenden Abschnitten wird erläutert, durch welche konkreten Schritte und Leitsätze die 

Präsenz der Erziehungsverantwortlichen gestärkt werden kann. Dabei lassen sich die einzelnen Prä-

senzdimensionen innerhalb der sechs Haltungs- und Handlungsaspekte wiederfinden und münden 

in methodische und inhaltliche Vorgehensweisen. (vgl. LEMME/KÖRNER 2018, S. 73)

Abb. 2: Haltungs- und Handlungsaspekte
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4.2.3 Gestaltung des Beziehungsverhältnisses zwischen Lehrkräften, Schülerinnen und Schülern

Wie bislang an mehreren Stellen beschrieben, legt die Neue Autorität einen Schwerpunkt auf eine 

positive, tragfähige Beziehung zwischen Lehrkraft und Schülerinnen bzw. Schülern, die die Grund-

lage der professionellen Präsenz darstellt, im Gegensatz zu Distanz und Machtausübung. Folgende 

Fragen können zur Reflexion der eigenen Beziehungsgestaltung herangezogen werden:

Reflexion

Stellen Sie sich folgende Fragen

• Wer im Team (damit sind alle Lehrkräfte gemeint, die eine Klasse unterrichten) hat 

welche Schüler im Blick? Welche Soziometrie der Gruppe ließe sich aktuell beschrei-

ben? Gibt es diesbezüglich die Notwendigkeit besonderer Aufmerksamkeit?

Eine Antwort auf die erste Frage muss nicht lauten, dass jede Lehrkraft jede Schülerin oder 

jeden Schüler im Blick haben muss, sondern vielmehr, ob ein Team aus Lehrkräften darum 

weiß, wer wen im Blick hat und es einen regelmäßigen Austausch über gesammelte Be-

obachtungen gibt, sodass bei Handlungsbedarf rechtzeitig etwas unternommen werden 

kann. Einerseits geht es hier um eine intensive Form der Zusammenarbeit als Kleinteam 

innerhalb des Kollegiums, das zu einer starken systemischen Präsenz, einer Wir-Haltung 

führt. Andererseits wirkt es sich positiv auf die Beziehung zu den einzelnen Schülerinnen 

und Schülern aus, wenn diese merken, dass die Erwachsenen miteinander im Austausch 

sind und sich transparent über positive wie negative Beobachtungen in Kenntnis setzen 

und einbeziehen.

• Wie lassen sich aktuell die Beziehungen zwischen den Schülerinnen und Schülern 

und den Lehrkräften beschreiben? Wo gibt es Spannungen oder besondere Intensitä-

ten? Frage an die einzelne Lehrkraft: Welche Knöpfe drückt welcher Schüler bei mir?

Wenn ein Lehrkräfte-Team mit einer starken Wir-Haltung sich auch über diese Fragen aus-

tauschen kann, dient das der gegenseitigen Unterstützung und Selbstführung. Wie unter 

dem jeweiligen Aspekt unter 3.2 beschrieben, fördert ein offener Austausch über diese ver-

meintlichen Schwachstellen das gegenseitige Vertrauen im Team, baut Schuld- und Scham-

gefühle ab und stärkt die Präsenz der Einzelnen und des Teams.

• Wie werden Übergänge, Abwesenheiten und Schwierigkeiten kommuniziert? Wie 

transparent werden die anderen Mitglieder der Klasse einbezogen und über die Ab-

läufe bei den anderen Schülerinnen und Schülern informiert?

Anstatt erst dann Besprechungen im Lehrkräfte-Team zu führen, wenn Schwierigkeiten auf-

getreten sind, ist es im Sinne der Wachsamen Sorge, bereits erste Anzeichen zum Anlass zu 

nehmen, erste Schritte vorzubereiten. So kann z. B. ein Wechsel eines Schülers in eine an-

dere Klasse bewusst vorher, während dessen und nachher begleitet werden und Ergebnisse 

dem Rest der Mitschüler transparent gemacht werden. So ein Vorgehen vermittelt allen 

Beteiligten die Sicherheit, dass die Erwachsenen sich kümmern und die Verantwortung für 

die Beziehungsgestaltung übernehmen.
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